Ausgrabungen in Krasiejów






Vor ca. 280 Millionen Jahre gab es keine Kontinente, sondern ein Land. Hier, wo heute Krasiejów liegt, war ein sumpfiges Terrain am Ufer des riesigen Sees. Sowohl Land- als auch Wassertiere lebten hier. Sie waren  bis zu 5  Meter groß oder lang. Es herrschten sehr hohe Temperaturen, die für äquatoriale Gebiete charakteristisch waren. Auf dem Lande wuchsen Farnkräuter,die einige  Meter hoch waren, Wacholder und Riesensequoien erreichten bis 20 Meter. Diese  bildeten die Wälder. Kriechtiere und Amphibien, die zu den Fleischfresser gehörten, jagten oder frassen manchmal Kadaver. Die Pflanzenfresser ernährten sich von riesengroßen Nadeln. Da das schwer zu verdauen war, schluckten sie, wie die heutigen Vögel, Steine. Solche Steine fand man auch in Krasiejów.

Als Entdecker der Dinosaurierüberreste in Krasiejów bezeichnet man Krzysztof Spałek, den damaligen Lyzeumschüler. Im Jahre 1986 fand er die ersten Knochen im Lehmabbau. Er zeigte sie seiner Biologielehrerin, aber sie konnte die Knochen nicht identifizieren. Trotzdem suchte er weiter und machte einen großen Fund, der 30 kg wog: einen riesengroßen Kiefer mit allen Zähnen, einzelne, bis 10 cm. große Zähne, Brust- und Schwanzwirbel. Er überreichte alles der Breslauer Universität, aber alles verschwand spurlos. Niemand wollte auch die Forschungen wieterführen, bis sich dafür Prof. J. Dzik im Jahre 1993 interessierte. Ganz schnell fand er in Krasiejów den Dinosaurierschädel, den ersten in Polen. Bisher wusste man nicht, ob diese Tiere in unserem Gebiet lebten. 

In den letzten Jahren arbeiteten hier viele polnische Studenten freiwillig. Man vermutet, es wurden Überreste von 7 verschiedenen Dinosaurier gefunden. 2001 fand man den Schädel und große Teile von Metoposaurus (Vorfahren der Frösche)  gefunden. Sie lebten im Tertiär und waren 2,5 Meter groß.

In  einem Museum in Warszawa sind diese Skelettenrekonstruktionen in Originalgröße  zu sehen.

Man plant auch  in Krasiejów ein Museum zu bauen. 
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